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Im « RnIIelin Iiitsl'likrtiyrnrl! des Roten

Krenzes vom April 1917 ist darüber folgendes
bemerkt:

Im gegenwärtigen Krieg mit seiner ge-

wältigen Ausdehnung und seinen überall

fühlbaren Folgen ist ein Problem mit be-

soliderer Schärfe wieder aufgetaucht, das sich

schon im Balkankricg 1919 fühlbar gemacht

hatte. Es betrifft dies die Gründung und

die Tätigkeit fremder Rotkreuzsektionen auf
nationalem Hz. B. schweizerischem, die Red.)

Gebiet.

Man erinnert sich vielleicht, daß 1912-1913
das amerikanische Rote Kreuz unsere Ans-
merksamkeit darauf gerichtet hatte, daß sich

in Amerika während der Dauer des Balkan-
kricgcs griechische, serbische, bulgarische Rot-
krenzsektioncn gebildet hatten, die sich aller-
dings vor allem an die Angehörigen der

betreffenden Staaten in Amerika richteten,
dann aber auch ihre Aufrufe an das gesamte

Publikum erließen. Dadurch, daß diese Sek-

tioncn nicht dem amerikanischen Roten Kreuze

angehörten und so von ihm in keiner Be-

ziehung kontrolliert werden konnten, boten

sie nicht die Garantien, die man von einer

offiziell anerkannten, auf geuehmigtcu Statuten

basierenden und durch bekannte Persönlich-
leiten geleiteten Institution mit Humanitären

Zwecken erwarten darf. Uebrigens können sich

in solchen Fällen leicht Mißbränche des Noten

Kreuzes einschleichen, denn der Gebrauch des

letztern ist durch Gesetze ausdrücklich geregelt

und für das Armeesanitätspersonal und -ma-

terial, oder für offiziell als Hilfsorganisationen
anerkannte Gesellschaften reserviert.

Wir haben uns in einem vom 18. Februar
1913 datierten Zirkular über die uns vom

amerikanischen Roten Kreuz unterbreitete Frage

ausgelassen. Wir haben damals darauf hin-
gewiesen, daß die völlige Klärung dieser Frage
einer nächsten internationalen Konferenz über-

lassen werden müßte, die allein zur Bestim-

mung der dahingehenden Richtlinien kom-

petcnt sein dürfte, dann haben wir das

nationale Rote Kreuz eines Aandes als

die richtige Stelle bezeichnet, um Geschenke

oder Hilfsbestrebnngen zu zentralisieren, indem



k kit Das Rote Kreuz.

es in unparteiischer Weise Geschenke und

Hilfeleistungen zu empfangen und an die

kriegführenden Staaten zu verteilen hat.

Uns schien es also gegeben, das; ein solches

nationales Rotes Kreuz die Kontrolle über

die Hilfe zugunsten der Kriegsopfer der ver-

schicdencn Länder in Händen behalten sollte.

Alif diese Weise wären die nötige Ueber-

wachnng lind die Garantie gewahrt, an die

das gebende Publikum ein Anrecht hat und

zwar ohne das; dadurch der löbliche Saminel-
geist gehemmt würde.

Wir haben unsern Gesichtspunkt in nichts

geändert. Im gleichen Sinne haben wir denn

auch an die Zentralkomitees geantwortet, die

sich um diese Frage bekümmerten.

Es ist klar, so führten wir an, daß der

gegenwärtige .Krieg mit seinen weilhin fühl-
baren Wellen uns nötigt, bei der Anwendung
der Vorschriften eine gewisse Elastizität zur
Geltung kommen zu lassen, damit der un-
eigennützige Wohltätigkcitssinn überall er-

mutigt und erleichtert wird.

Dagegen muß das betreffende nationale

Rote Kreuz in Wahrung seines guten Rufes
und in Ansehen des Kredites, das eS beim

Publikum genießt, notwendigerweise das Recht

der Kontrolle über alles, was im Namen

des Noten Kreuzes auf seinem nationalen

^ Gebiet geschieht, behalten.

Uns scheint daher, die Lösung des Problems
sollte sich in einer durch das anerkannte

nationale Note Kreuz ausgeführten Ueber-

wachnng finden lassen, zum Beispiel dadurch,

daß die fremden Sektionen, welche sich in

diesem nationalen Gebiete anfzutnn gedenken,

beim nationalen Roten Kreuz erst eine förm-
lichc Bewilligung einzuholen hätten, bevor sie

handelten oder sich an das Publikum wendeten.

Eine solche, auf die interne Gesetzgebung

gestützte Gesetzgebung, namentlich wenn ihr
noch die Privilegien des betreffenden natio-
nalen Roten Kreuzes zustünden, würde ein

viel wirksameres Mittel gegen Mißbränche
sein, als wenn eine Sektion vom eigenen

Roten Kreuz eine Erlaubnis erwirken muß,

die ja doch nur platonisch sein kann.

Wir haben die Zentralkomitees, die uns

angefragt haben, ersucht, uns ihre Ersah-

rungcn auf diesem Gebiete mitzuteilen, denn

die Früchte, die dieser Krieg und die aktuellen

Verhältnisse zeitigen, müssen sorgfältig gc-

sichtet werden, damit wir für die Zukunft
bessere Richtlinien für das Note Kreuz im

allgemeinen, wie auch für die Beratungen bei

späteren internationalen Konferenzen erhalten.

Crlte kîlteleîltung bei plôtzlictien Unglûàkcillsli.
(Schluß.)

ü. Magenblutung. Magcnblutnng tritt kühlte Milch, die nnr in kleinen Quantitäten

nwist infolge von Magengeschwür oder Magen- öfters gereicht werden darf, nnd lasse den

krebs ein. Zunächst muß man darauf sehen, Patienten öfters Eispillcn schlucken, da ja

das; der Patient die größte körperliche nnd die Kälte blutstillend wirkt. Auch kalte Zi-
geistige Ruhe beobachtet nnd in horizontaler tronenlimvnadc kann schluckweise genommen

Lage im Bett längere Zeit ruhig liegen bleibt, werden.

Der Patient darf auch im Bett keine hastigen Heiße Getränke sind dagegen streng zu

Bewegungen machen nnd soll auch nicht durch meiden, da sie die Blutung vermehren wür-

Besuche aufgeregt werden. Die Diät muß, da den, nnd ebenso darf der Patient keine festen

jede Reiznng des Mcigens zu vermeiden ist, Speisen nnd keine scharten Gewürze (Salz,
eine sehr vorsichtige sein. Man beschränke Pfeffer, Senf, Mostriclst erhalten. Auf die

die erste Zeit die Nahrung auf in Eis ge- Magcngegend empfieblt es sich, eine Eisblase
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